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1905. 


Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Marienburg, den 29. Juni 1905. 

Der Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Arbeit hierſelbſt tft 
für die Zeit vom 7. Juli bis 16. Auguſt d. Is. be⸗ 
urlaub! und wird durch den Kreisarzt in Elbing vertreten 
werden. 


Nr. 2. : Marienburg den 1. Jult 1905. 

Die Herren Standesbeamten des Kreiſes werden an die 
pünktliche Einhaltung des Termins (12. Juli) zur Ein⸗ 
reichung der Nachweiſung über die im verfloſſenen Vtertelfahre 
vorgekommenen Geburten, Todesfälle und Eheſchließungen au 
den Königl. Kreisarzt hierdurch erinnert. Da dem Herrn 
Kreisarzt häufig Nachweiſungen ohne jegliche Bezeichnung 
zugegangen ſind, erſuche ich, in die Nachweiſung den Namen 
des Standesamtsbezirks, über den berichtet wird, einzutragen. 


Nr. 3. Marienburg, den 1. Juli 1905. 

Es iſt die Wahrnehmung gemacht, daß unter dem 
Namen „Steriliſol“ ein Conſervierungsmittel mit dem 
ausdrücklichen Hinweis in den Handel gebracht wird, 
daß es unbeanſtandet Verwendung finden könne und in ge⸗ 
ſundheitlicher Beziehung völlig einwandsfrei ſei. Demgegenüber 
iſt durch die im chemiſchen Laboratorium des Kaiſerlichen Ge⸗ 
ſundheitsamts ausgeführten Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß 
Proben des Präparats etwa 2½% Formaldehyd enthalten 
haben. Nach einem von dem Herrn Miniſter der Medtzinal⸗ 
Angelegenheiten erforderten Gutachten der Königlichen Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Deputation für das Medtizinalweſen find aber das 
Formalin ſowohl wie alle Zubereitungen, welche dieſen Stoff 
enthalten, als geſundheitlich bedenkliche Konſervierungsmittel 
für Nahrungs- und Genußmittel anzuſehen. Bei der gewerbs⸗ 
mäßigen Zubereitung von Fleiſch iſt ferner die Verwendung 
von Formaldehyd auf Grrnd des 8 21 des Fleiſchbeſchaugeſetzes 
laut Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 18. Februar 
1902 (R. G. Bl. 48.) ausdrücklich verboten. 

Um der Gefahr entgegenzutreten, daß das Steriliſol eine 
der öffentlichen Geſundheit nicht zuträgliche Verwendung findet, 
mache ich die Ortspolizeibehöͤrden auf die mehrfach erfolgte Feſt⸗ 
ſtellung nicht einwandsfreier Zuſammenſetzung des Stertliſol's 
aufmerkſam mit dem Erſuchen auch auf die beteiligten Kreiſe 
der Bevölkerung in geeignet erſcheinender Weiſe aufklärend 
einzuwirken. 


Nr. 4. Marienburg, den 1. Juli 1905. 

Die Polizei ⸗ Verwaltungen und die Herren Gemeinde⸗ 

und Gutsvorſteher des Kreiſes erſuche ich, unter Bezugnahme 

auf die Kreisblattverfügung vom 7. Mai 1891 und 1. 

April 1893 mir, ſoweit dies noch nicht geſchehen tft, eine 
Nachweiſung über den im verfloſſenen Vierteljahr durch 

Sachſengängerei verurſachten Abzug einheimiſcher und Zuzug 

ruſſtſch⸗polniſcher Arbeiter bis zum 12. d. Mts. beſtimmt 

einzureichen. Vakatanzeige iſt nicht erforderlich. 


Nr. 5 Marienburg, den 1. Juli 1905. 

Für die Ausfüllung und Einreichung von Zähl⸗ 
karten über Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle find 
den Königlichen Standesämtern des Kreife® von dem König⸗ 
lichen Statiſtiſchen Bureau in Berlin für das Rechnungsjahr 
1904 die untenſtehenden Beträge als Kopialien⸗Entſchädigung 
zugebilligt worden. 

Die Beträge find gegen eine auf die Königliche Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe zu Danzig lautende Quittung bei der hieſigen 
Königlichen Kreiskaſſe abzuheben. 

In denjenigen Fällen, in denen dem Amtsvorgänger des 
gegenwärtigen Standesbeamten ein Anſpruch auf die Ent⸗ 
ſchädigung oder auf einen Teil des angewieſenen Entſchädi⸗ 
gungsbetrages zusteht, haben die zeitigen Standesbeamten un⸗ 
geſäumt den betreffenden Betrag, welcher nach der Anzahl der 
von erſteren in dem vorgenannten Zeitraum ausgeſtellten Zähl⸗ 
karten zu bemeſſen iſt, an den Empfangsberechtigten auszu⸗ 
händigen. 


1. Altfelde 3,42 . 
2. Barenhof 3,81 „ 
3. Barendt 3,42 „ 
4. Fiſchau 288 „ 
5. Fürſtenwerder 1,41 „ 
6. Gnojau 3,24 „ 
7. Gr. Lichtenau 243 „ 
8. Grunau 1 
9. Hoppenbruch 6,24 „ 
10. Campen au 3.00 „ 
11. Katznaſe 27 
12. Kunzendorf 379055, 
13. Ladekopp Aa 
14. Leſewitz 2,19 „ 
15. Lie ßan 5,40 „ 
16. Marienau 2,67 „ 
17. Marienburg 25,44 „ 
18. Neukirch 9275 
19. Nenteich 4,86 „ 
20. Neuteichsdorf 2 
21. Niedere Scharpan 1 
22. Obere Scharpau 4,86 „ 
23. Petershagen 3780 
24. Pteckel 2,16 „ 
25. Schadwalde 1,53 „ 
26. Schönau 4,47 „ 
27. Schöneberg 5,43 „ 
28. Schwansdorf 2,97 „ 
29. Stalle 4,17 „ 
30. Tannſee 270 „ 
31. Thiensdorf 3,33 „ 
32. Tiegenhagen 2,28 „ 
33. Tiegenhof 4,77 „ 
34. Tralau 243 „ 
35. Warnau 1,44 „ 
36. Wernersdorf 2 

Summa 137,61 M 


Nr. 6. Marienburg, den 29. Inni 1905. 
Die diesjährigen Sommerferien beginnen für alle länd⸗ 

lichen Volksſchulen im Kreiſe Montag den 31. Juli und 

dauern bis einſchließlich Sonnabend den 26. Auguſt d. Js. 


Nr. 7. Marienburg, den 24. Juni 1905. 

Seit einigen Monaten treibt ein Mietsgeldſchwindler, 
vor allem in Schleften, ſein Unweſen. Er bedient ſich ge⸗ 
fälfchter Dienſtbücher, in denen als Ausfertigungsbehörde 
„Polizelverwaltung Ratibor“ angegeben iſt, und die einen nach⸗ 
geahmten Stempel haben. Er vermietet ſich ohne jede Ver⸗ 
mittelung und erklärt ſich zum ſofortigen Dienſtantritt bereit. 
Nach Empfang eines Mietsgeldes aber entfernt er fich unter 
Zurücklaſſung des gefälſchten Dlenſtbuches und mit der An⸗ 
gabe, er müſſe ſich ſeine Sachen holen, ohne jedoch zurück⸗ 
zukehren. In einem Falle hat er ſich auch einen Diedſtahl 
zu ſchulden kommen laſſen. Auf Grund der erſtatteten An⸗ 
zeigen ſchweben u. A. Strafverfahren bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Breslau und den Amtsanwaltſchaften Glogau, Hattingen, 
Liegnitz, Aſchaffenburg. Der Täter konnte jedoch nicht er⸗ 
mittelt werden, auch find ſeine Perſonalien bis jetzt unbekaant. 

Der von ihm benutzte Stempel enthält, ungleichmäßig 
gearbeitet, in der Mitte einen heraldiſchen Adler, rund⸗ 
herum die Worte „Poltzei⸗Verwaltung Ratibor“. Das Ganze 
iſt von einer Kreislinie umgeben. 

Indem ich die Behörden und Herren Gendarmen hierauf 
aufmerkſam mache, erſuche ich, vorkommendenfalls den Schwindler 
zu verhaften und ſeine Beſtrafung herbeizuführen 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Unter dem Schweinebeftand: des Pfarrers 
Stankewitz zu Neukirch iſt Rotlauſſeuche ausgebrochen. 
Schutz⸗ und Sperrmaßregeln find angeordnet. 
Schönhorſt, den 3. Juli 1905. 
Der ſtellv. Amts vorſteher. 
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Nr. 2. Auf Grund der SS 2 und 3 des Wildſchon⸗ 
geſetzes vom 14. Juli 1904 (Geſetz⸗Sammlung 1904 Seite 
159) wird für den Regierungsbezirk Danzig ſeſtgeſetzt, daß die 
diesjährige Schonzeit 

1. für Rebhühner und Wachteln mit dem Ablauf des 
23. Auguſt, 

2. für Birk-, Haſel⸗ und Faſanen⸗Hähne⸗ und Hennen mit 
dem Ablauf des 29. September ihr Ende erreicht. 
Danzig. den 16. Juni 1905. 

Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Danzig. 


NE 3 Der Herr Vorſitzende der Gr. Werderkommune 
hat bei mir den Antrag geſtellt den von der Chanffee 
Tragheim bei Station 2,1 uach dem Nogatdeich in Kaminke 
führenden Weg (ſogen. Kommuneweg) dem öffentlichen 
Verkehr zu eutziehen, er erachtet dieſen Weg nach Erbauung 
der Pflaſterſtraße Tragheim, Kaminke, Schadwalde für den 
öffentlichen Verkehr für überflüſfig. 

Gemäß 8 57 des Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 bringe 
ich dieſes zu öffentlichen Kenntnis und find Eiſprüche gegen 
die Einziehung dieſes Weges binnen 4 Wochen bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes bei mir geltend zu machen. 

Gr. Leſewitz, den 3. Jult 1905. 

Der Amtsvorſteher. Dirkſen. 


Nr. 4. Marienburg, den 1. Juli 1905. 
Der Fußgendarm Schulz aus Dirſchan tft vom 1. d. M. 
nach Altfelde verfetzt worden. 


Nr. 5. Am 29. Juni d. Is. iſt auf der Chauſſee in 
der Feldmark Schöneberd, eine ſilberne Taſchen⸗Uhr mit 
kurzer Stahlkette gefunden und hier abgegeben worden. 
Der Eigentümer wolle ſich melden. 
Schöneberg, den 3. Iuli 1905. 
Der Amts vorſteher. 


Druck von O. Halb - Marienburg. 


